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Arbeitsfeldspezifischer Verhaltenskodex der  
 
Kindertagesstätte St. Petrus Dom 

 
 
Grundsätzliches zu Verhaltensregeln im Umgang mit Kindern: 
 
Kinder sind als eigenständige Persönlichkeiten anzusehen mit individuellen Grenzen und 
Bedürfnissen. Wir begegnen Kindern respektvoll auf Augenhöhe. Wir sind ein Vorbild für die 
Kinder und achten auf unsere Körpersprache und Ansprache. Wir geben jedem Kind die Chance, 
Kind zu sein, nicht nur brav und gehorsam, sondern auch ein „Schelm“ zu sein. Kinder dürfen Nein 
sagen und wir achten ihre Grenzen. 
 
 
 

1. Gestaltung von Nähe und Distanz  
 
Ich gestalte mein professionelles Handeln, indem ich eine positive, wertschätzende 
Haltung gegenüber Eltern, KollegInnen und Kindern habe. Besonders in 1zu1-
Situationen ist mir die Bedeutung von Bindung und Abhängigkeit der Kinder bewusst. 
Hier ist als Beispiel die Eingewöhnungszeit zu nennen, wobei Ablöseprozesse 
kleinschrittig und stressfrei zu planen sind, sodass kein Kind überfordert wird. Durch 
regelmäßige Reflexionsgespräche im Team machen wir uns solche Situationen 
bewusst. 
Bindung ist ein wichtiger Bestandteil der Arbeit, hierbei geben klare und realisierbare 
Regeln Sicherheit im Alltag. Diese werden durch mehrfaches Besprechen präsent 
gemacht und gelten für alle. 
Wichtig im Umgang mit Nähe und Distanz ist uns außerdem, dass die Kinder nicht mit 
Fremden sprechen.  
 

 
 

2. Sprache und Wortwahl  
 
Ich bin mir meiner Vorbildfunktion und Wortwahl bewusst (gegenüber Kindern, Eltern, 
KollegInnen und Vorgesetzen). Der Dialog untereinander ist geprägt von Höflichkeit und 
gegenseitiger Wertschätzung. Die Meinung des anderen wird respektiert. Alle Kinder 
profitieren davon, wenn ich auf eine gute Wortwahl, Grammatik und Aussprache achte. 
Auch ein „Du“ kann höflich und respektvoll sein und das „Sie“ ist manchmal sehr 
formell. 
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Die korrekte Aussprache der Vornamen der Kinder ist uns wichtig. Diese erfragen wir 
bei den Eltern (in der Eingewöhnungszeit).  
Im Austausch mit Eltern, die noch nicht so gut Deutsch sprechen, sind wir respektvoll 
und bemühen uns, angemessen langsam zu sprechen oder nutzen Hilfsmittel. 
Wichtig sind feinfühlige Rückfragen zur Verständnissicherung (Spreche ich zu schnell? 
Haben Sie noch Fragen/ alles verstanden?).  
Wir versuchen verbale und nonverbale Signale der Eltern und der Kinder zu deuten und 
darauf angemessen einzugehen. Mit allen kommunizieren wir auf Augenhöhe (bei 
Kindern situationsabhängig hinhocken, nicht von oben herab).  
 

 
 

3. Umgang mit und Nutzung von Medien und sozialen Netzwerken  
 
Wir setzen uns für einen reflektierten und sinnvollen Umgang mit Medien ein und 
achten darauf, dass diese nicht missbräuchlich genutzt werden. Unsere 
Kindertagesstätte sehen wir als Lernort, in der ein sinnvoller Umgang mit Medien 
vorgelebt wird. Die pädagogischen Fachkräfte haben somit eine Vorbildfunktion im 
Umgang mit Medien.  
Auch den Familien wird unsere Haltung kommuniziert und mögliche Bedenken im 
vertrauensvollen Dialog ausgeräumt. Bei Bedarf werden medienpädagogische 
Ratschläge weitergegeben (z.B. wie viel Mediennutzung in welchem Alter in Ordnung 
ist).  
Auch klassische Medien (Bücher, Papier und Stifte, Portfolio-Ordner usw.) nutzen wir 
bewusst und nehmen sie zum Anlass, um die Sprache der Kinder zu fördern (z.B. durch 
dialogisches Bilderbuchlesen, handlungsbegleitendes Sprechen usw.). 
Das Tablet wird nur in Begleitung einer pädagogischen Fachkraft genutzt.  
Digitale Medien, wie den Beamer, nutzen wir zum Beispiel für Bilderbuchkinos 
(Sprachanlass, zum Beispiel zum Adventsnachmittag). Zu besonderen Anlässen 
(Abschluss Vorschulkinder) nutzen wir diesen auch für kurze, altersentsprechende 
Kinderfilme. Auch Musik wird entsprechend sorgsam ausgewählt (z.B. für 
Entspannung/Atmosphäre schaffen oder auspowern, tanzen). Weitere digitale Medien 
wie z.B. die Tellimero-Stifte oder Tipp Toi Materialien (Bücher, Spiele) nutzen wir 
themenbezogen und nutzen sie sinnvoll und zur sprachlichen Bildung. 
An der Wand vor den jeweiligen Gruppenräumen hängt ein digitaler Fotorahmen. 
Darauf werden aktuelle Bilder der Kinder gezeigt.  
Im Kontakt mit den Familien wird die „Kita-Infoapp“ neben klassischen Aushängen 
genutzt.   
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Als Kita nutzen wir Instagram und unsere Homepage als Medieninstrument für die 
Öffentlichkeitsarbeit. Hierbei sind wir uns unserer Vorbildfunktion in Bereichen 
Kommunikation und Inhalt bewusst und setzen diese um. 
Die Kinder werden gar nicht bzw. nur so gezeigt, dass eine Identifizierung möglichst 
ausgeschlossen ist.  
Für die Nutzung des Social Media Kanals haben wir einen Leitfaden erstellt und die 
Eltern über unseren Account informiert. 
 

 
 
 

4. Angemessenheit von Körperkontakten  
 
Hinsichtlich des Körperkontaktes mit Kindern gibt es klare Regeln und Grenzen: Ein 
„Nein“ seitens der Kinder muss immer akzeptiert werden. Weiterhin darf die eigene 
Zuneigung zu dem Kind nicht an dessen Verhalten gekoppelt sein und somit als 
Machtinstrument verwendet werden (bspw. Du warst nicht lieb, also kuschle ich nicht 
mit dir). 
Bei besonders sensiblen Situationen gilt es individuell auf das Kind zu schauen, welche 
Zuwendung gerade benötigt wird (Verletzung, Angst, Krankheit). 
 
Alle Mitarbeiter achten darauf, die Kinder vor ungewolltem Körperkontakt zu schützen. 
Türen bleiben angelehnt bzw. offen. Alle Personen im Haus gehen sensibel mit diesem 
Thema um und agieren je nach Rolle (Praktikant, Mitarbeiter). Beispielsweise dürfen 
nur Personen die eine pädagogische Ausbildung haben ein Kind wickeln oder umziehen 
und dies auch nur, wenn zuvor eine tragfähige Beziehung aufgebaut wurde. 
 
Wir achten darauf, allen Kindern gleichermaßen gerecht zu werden und nicht immer mit 
den gleichen zu interagieren. Durch regelmäßige Teamgespräche sind wir uns dieser 
Thematik und den Eigenheiten der Kinder bewusst.   
 
 
 

 
5. Achtung der Intimsphäre  

 
Wir achten auf die Wahrung der Intimsphäre eines jeden Kindes und ermutigen es, 
seine eigenen Grenzen zu setzen und dafür einzustehen. (Kinder dürfen „Nein“ sagen). 
Die Kinder dürfen die Tür beim Toilettengang schließen und bekommen einen 
geschützten Raum, um sich, wenn es nötig ist, umzuziehen. Wenn Hilfe nötig ist, 
stehen wir jederzeit zur Verfügung. Auch beim Wickeln und anderen Alltagssituationen 
achten wir auf entsprechende Signale des Kindes. 
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Unser Außenbereich ist vor Blicken von Fremden geschützt, so dass auch im Sommer 
(beim Baden) die Intimsphäre der Kinder gesichert ist. 
Sexuelle Neugier und das Feststellen von körperlichen Unterschieden gehören ebenso 
zum Kita-Alltag wie das Erforschen des eigenen Körpers und darf, unter Einhaltung 
einiger Regeln, ausgelebt werden.  
 
 
 

 
6. Zulässigkeit von Geschenken 

 
Geschenke von den Familien an die Mitarbeiter dürfen einen Wert von 20€ pro Person 
nicht überschreiten.  
Bargeld darf nicht angenommen werden. 
Bei höheren Beträgen muss dies der Leitung bzw. dem Träger gemeldet werden.  

 
 
 
___________________________________ 
Datum und Unterschrift MA 

 


